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Die Parteien und die
Des Neichskanzlers.

Alle politiſchen und ſozialen Parteien, welche heute
in Deutſchland beſtehen, ſind Kinder der Politik des
Fürſten Bismarck ſte ſind entweder entſtanden, um
die Politik deſſelben zu unterſtützen oder um ihr
Widerſtand zu leiſten. Die alte preußiſche Fort
ſchrittspartei der Conflictszeit wurde groß im
Widerſtand gegen des Miniſterpräſtdenten v. Bis
marck Politik; ſte wurde klein, als nach den Erfolgen
von 1866 und bei der Begründung des Norddeutſchen
Bundes ein Theil von ihr ſich ablöſte und den
Hauptantheil nahm an der Begründung der natio
nak liberalen Partei, welche die nationalen
Pläne des nunmehrigen Grafen Bismarck, die ja in
der von den Liberalen ſeit Jahrzehnten trotz aller
Verfolgungen erſtrebten Politik lagen, zu unterſtützen
und das neue Regiment mit liberalem Jnhalt zu
füllen ſuchte. Damals wuchs die liberale Partei
bis zur ausſchlaggebenden im Parlament an, ſo daß
ihr im Reichstag nur wenig an der Mehrheit fehlte.
Dem Fürſten Bismarck aber war es unbequem,
hauptſächlich auf die Unterſtützung von Liberalen
angewieſen zu ſein, und ihnen darum in der inneren
Politik Conzeſſtonen machen zu müſſen, mit denen
er nicht übereinſtimmte. Er hatte den Konſer

vativen, als ſte ihm im Culturkampf anfangs
Widerſtand zu leiſten ſuchten, die Regierungsſtütze
entzogen, wodurch ſte auf ein Häuflein zuſammen
chrumpften, „das in einer Droſchke Platz hatte
m Jahre 1875, als er noch äußerlich mit den

Nationalliberalen vortrefflich ſtand, wurde mit des
Reichskanzlers Zuſtimmung, was erſt ſpäter durch
Herrn v. Heydebrand bekannt geworden iſt, die
deutſchkonſervative Partei begründet, welche
immer mehr anwuchs, je mehr ihr ver Regierungs
apparat bei den Wahlen zur Verfügung geſtellt
wurde. Die Nationalliberalen wurden nun immer
mehr entbehrlich; es wurde die innere Politik immer
mehr in ein regctionäres Fahrwaſſer gelenkt, und
als die Nationalliberalen das nicht mitmachen
wollten, da wurden ſte an die Wand gedrückt, daß
ſie quietſchten“. Nun zeigte ſich ein großer Theil
der Nationalliberalen geneigt, die Politik des Fürſten
Bismarch, welche früher vorwärts gegangen war,
duch nach rückwärts mitzumachen. Jhnen war nicht
die Wahrung der liberalen Grundſätze, ſondern das
Zuſammenwirken mit dem Reichskanzler und die Sonne
ſeiner Gunſt die Hauptſache. Einem andern Theil
war es nur um die Wahrung der liberalen Grund
ſaäße zu thun, und va dieſes innerhalb der national
liberalen Partet nicht mehr möglich war, ſo trat
dieſer Theil aus und bildete die „Liberale Ver
enigung“, welche ſämmtliche liberalen Kräfte im
Lande gegen die wachſende Reaction vereinigen ſollte,

nd die ſich auch, als die Politik des Fürſten Bis
marck immer mehr nach rechts ging, mit der Fort
Chrittspartei zu der neuen deutſch freiſinnigen

artet verband. Es ift der Politik des Fürſten
Bismarck gelungen, dieſe Partei eine Zeit lang zu
rückzudrängen, aber einem großen Theile des Volkes
ind ſchon über das eigentliche Weſen vieſer Politik

die Augen aufgegangen, wie der Ausfall der jüngſten
Wahlen geigt Die freiſinnige Partet ſt angewachſen,
de nationalliberale Partei iſt zuruckgegangen. Die
Freikonſervativen ſind das jungſte Produkt der
Politik des Fürſten Bismarck. Sie ind mit ven

Erfolgen Und Mißerfolgen der Politik Bismarcks
geſtigen und geſunken, ſte theilen jetzt das Schickſal
der Nationalliberalen und werden verſchwinden, bald
nachdem der Wille des Fürſten Biémarck aus der
innern Politik ausgeſchleden ſſt. Das von Windt
horft, Mallincktodt und Savigny geſchaffene Centrum
iſt auch nur ein Product der Politik Biemarcks,
wenn es auch ſehr gegen den Willen des Reichs
kanzlers entſtanden und erſtarkt iſt. Die ſruhere
Fraction Reiche naperger im preußiſchen Abgeordneten
hanſe war doch etwas weſentlich Anderes. Auch
mit der Sozialdemokratie iſt es nicht anders

wenig bedeutende Gemeinde von Sozialiſten, wenn
die Sozialdemokratie nicht bei uns künſtlich gezüchtet
worden wäre, um an ihr ein Gegengewicht gegen
den verhaßten bürgerlichen Liberalismus zu haben.
Sollte der Wille des Fürſten Bismarck in naher
oder ferner Zeit aus unſerer innern Politik aus
ſcheiden, ſo wird ſtch allmählig auch eine Umgeſtaltung
des Parteiweſens vollziehen. Wie ſich dieſelbe ge
ſtalten wird, das kann man heute noch nicht wiſſen,
denn dies wird von den bis dahin getroffenen Maß
nahmen ver leitenden Kreiſe abhängen. Was auch
kommen mag, die Freiſinnigen werden gut thun, ledig
lich an ihren Grundſätzen feſtzuhalten. Eine
Partei des ent ſchiedenen Liberalismus
wird es immer und unter allen Umſtänden
geben, dieſe Partei kann wohl zeitweilig
zuürückgedrängt werden, ſie iſt aber für
die Dauer unüberwindlich.

Politiſche Reber ſicht
Die Nachricht von dem Rücktritt des unge

richen Miniſterpräſidenten Tisza iſt
verfrüht, ſeine Demiſſton iſt noch nicht erfolgt.
Das Gerücht von dem bereits erfolgten Rücktritt
ſcheint vadurch veranlaßt worden zu ſein, daß der
von vielen Seiten als ſein Nachfolger genannte
Graf Szapary am Freitag vom Kaiſer in Privat
audienz empfangen wurde. Unterm S. d. ſchreibt
man über die Miniſterkriſts aus Peſt: Die ungariſche
regierungsfreundliche Preſſe erörtert die gegenwärtige
Lage mit bemerkenswerther Ruhe, indem ſie den
Hauptnachdruck auf das Beiſammenbleiben der
liberalen Partei legt und hervorhebt, daß der Grund
für die Kriſts in einem rein perſönlichen Momente
liege; für die Oppoſition ſtänden keinerlei Erfolge
in Ausſicht. Der Nachfolger Tisza's, aufrichtig
unterſtützt von der Majorität unter Führung Tisza's,
werde das Werk des Liberalismus fortſetzen. Dem
„Egyetertes“ zufolge wäre Graf Joſef Zichy
zum Miniſter des Jnnern an Stelle Telekis
beſtgnirt, welcher das Miniſterium des Ackerbaues
übrrnehtnen würde, da der bieherige Miniſter für
Ackerbau Graf Szapary vermuthlich Miniſter
präſtdent würde. Wie „Peſti Hirlap“ erfährt,
würde Tiéza in einer Conferenz der Mitglieder
ſeiner Partet die Motive für ſein Vorgehen darlegen,
und das neue Cabinet am 15. d. ſtch dem Parla
mente vorſtellen, nachdem Tisza zuvor dem Abge
ordnetenhauſe über die Kritik berichtet haben würde.

Der Miniſterpräſtdent Tisza, ſowie die
Miniſter Czaky und Szilaghyt ſtatteten heute
Mittag dem Ackerbauminiſter Szapary einen Beſuch
ab und hielten eine mehrſtündige Conferenz Um 3
Uhr nachmittags empfing der Kaiſer den Miniſter
Szapary in Privataudienz. Des Abends fand wieder
ein mehrſtüngdiger Miniſterrath bei Tisza ſtatt.
Die Ungbhängigkeitspartei beſchloß, auch
fernerhin an ihrem in der Frage wegen Reviſton
des Jncolatsgeſetzes eingenommenen Standpunkte
feſtzuhalten und, falls das neue Cabinet der Anſicht
der Partei nicht zuſtimmen ſollte, auch das neue
Cabinet zu bekämpfen.

Has offiziöſe „Journal de St. Pétersbourg“ läßt
es ſich fortgeſetzt angelegen ſein, die üblen Schatken,
welche durch die Panitza- Berſchwörung auf die
rig ſiſehe Regierung gefallen ſind, zu zerſtreuen
Jn ſeiner neueſen Nummer tadelt das Journal die
Enthüllungen des miniſter ellen Londoner „Staändard
über die Panttza Verſchwoörung und den behaupteten
offtziellen Charakter der von Rußland dabei geleiſteten
Hilfe Das Journal wirſt die Frage auf, ob es
erlaubt ſek, auf ungewiſſen Geundlagen eine fremde
Regierung anzuklggen und dieſe Beſchuldigungen
mit dem für eine ganze, große Nation geheiligten
Namen des Kaiſers in Verbindung zu bringen.
Das Journal ſchließt, was die Behörden in Soſta
betreſſe, welche ſolche Nachrichten in Umlauf ſetzten,

ſo beweiſen dieſelben nur, daß ſie ſtch in einer
Tauſchung über ihre heikle Lage befänden, indem ſte
die Situation ausnützten unter dem Vorwande, ſich
von Europa anerkannt zu ſehen und dieſes merke
es nicht, daß es ſich zu ſolchein Manöver hergebe.

Jn Beantwortung der Jnterpellation des
Abgeordneten Deloncle betreffs der Lage der
franzöſiſchen Niederlaſſungen an der
Selavenküſte und der Maßregeln, welche die
Regierung zum Schutze derſelben ergriffen habe, er
klärt der Unterſtaatsſecretär der Colonien, Etienne,
in der Deputirtenkammer, daß der König von Da
homey jetzt die alten Verträge mit Frankreich be
ſtreite und ſich weigere, die Rechte der Anſtedler an
zuerkennen. Vergeblich habe der franzöſiſche Gouver
neuer Bayol verſucht, den König zu bewegen, die
alten Verträge zu achten, derſelbe habe nur in
herausfordernder Weiſe geantwortet und ſei in fran
zöſtſches Gebiet eingedrungen. Die Angriffe ſeiner
Truppen ſeien erfolgreich zurückgefchlagen worden.
Unglücklicherweiſe ſeien einige franzöſiſche Bürger
in Widdah zurückgeblieben und durch Verrath in
Gefangenſchaft gerathen. Die Regierung habe ihre
Pflicht gethan und ſollte nicht vollſtändige Genug
thuung gegeben werden, ſo würde man energiſchere
Maßregeln ergreifen, nicht um Dahomey zu erobern,
ſondern Am dem Könige eine heilſame Lehre zu
geben. Man müſſe aber mit genügenden Mitteln
vorgehen, der franzöſtſchen Flagge die ihr gebührende
Achtung zu verſchaffen. Jm Miniſterrath vom
Sonnabend wurde die Wahl von Delegirten
für die Berliner Conferenz beſprochen, eine
endgiltige Entſcheidung jedoch noch nicht getroffen

Jm engliſchen Unterhauſe hat Parnelt
eine Vorlage zur Regelung der iriſchen
Boden verhältniſſe eingebracht. Die Vorlage
beſtimmt u. A, auch, daß ſtreitige Fragen zwiſchen
Grundbeſttzern und Pachtern unter gewiſſen Umſtänden
einem Schiedsrichter unterbreitet werden ſollen.

Die Pforte hat der „Agence de Conſtantinople“
zufolge ſoeben ein Circular an die Mächte ver
ſandt des Jnhalts, daß die Zuſtände auf Kreta
keinen Anlaß zu einer Beunruhigung gäben. Die
Pforte ſei bereit, um den Flüchtlingen die Heimkehr
möglichſt zu erleichtern, ihnen Dampfer zur Ver
fügung zu ſtellen. Die Aufhebung des Belagerungs
zuſtandes ſei zur Zeit unthunlich, ſte müſſe vielmehr
von der Haltung der zurückkehrenden Emigranten ab
Hängig gemacht werden. Das bezügliche Verhalten
des griechiſchen Kabinets werde den Maßſtab geben,
in wie fern es der griechiſchen Regierung mit der
Verſtcherung ernſt ſei, daß ſie nur von fried
lichen Abſichten geleitet werde.

Einer Meldung der „Agenzig Stefani“ aus
Maſſaug zufolge telegraphirte Antonelli, er
ſet am 23. Febr. mit Makonnen in Makali, wo
ſelbſt ihn Menelik glänzend empfangen habe,
angekommen. Menelik und Antonelli ſeien mit der
Armee des letzteren am 25. deſſ. M. nach Tembien
äbgegangen, wo Ras Aluka und Mangaſcha
ſich aufhalten. Dieſelben ſcheinen Willens zu ſein
ſich zu unterwerfen. Alsdann würde Menelik nach
Adnah marſchiren.

Dieſer Tage wurde über Unruhen aus Teans
Bael berichtet. Dieſelben ſind den „Hamb. Nachr.“
zufolge auf den Gegenſatz der Buren Und Engländer
üurückzuführen. Jn Johannesbüurg und Umgebung
beſtndet ſich eine große Anzahl von engliſchen und
auſtraliſchen Goldgräbern, welche damit unzufrieden
ſtnd, daß das Geſetz eine Naturaliſtrung erſt nach
fünfjähriger Anweſenheit im Lande geſtattet. Dies
dauert den Engländern zu lange, welche das Privi
legium mit einem Male haben wollten, um aus der
Transvaal Republik einen angliſtrten Staat zu machen.
Die Buren haben mehrfach die Hand zur Verſöhnung hin
geſtreckt, aber die Engländer ſte aber abgelehnt, da ſie ſchon
in den Beſtrebungen Transvaals, ſtch commerztell unab
hängig von England zu ſtellen, eine Beeinträchtigungihrer
vermeintlichen Rechte erblickten. Es ſcheint ſich in
der ſüdafrikaniſchen Republik ein Wechſel vorzubereiten



bracht werden muß.

Dentſchland.

Berlin, 10. März. Die kaiſerlichen Ma
jeſtäten hatten am Sonnabend den Großherzog,
den Erbgroßherzog und die Erbgroßher-
zogin von Sachſen Weimar c. mit Ein
ladungen zur Mittagstafel beehrt. Um 5 Uhr hatte
der Kaiſer eine etwa einſtündige Unterredung mit
dem Reichskanzler Fürſten Bismarck. Am geſtrigen
Vormittage conferirte der Kaiſer mit dem Director
im Auswärtigen Amte. Um 11 Uhr begann die
feierliche Weihe des umgebauten Mauſs
leums in Charlottenburg. 11 Uhr fuhr der
Kaiſer in geſchloſſenem Wagen durch das Branden
burger Thor. Anf den Wagen des Kaiſers folgte
unmittelbar eine Equipage, in welcher der kleine
Kronprinz und Prinz Eitel mit ihrem Erzieher ſaßen.
Vorher ſchon waren die Kaiſerin, die Kaiſerin
Friedrich, der Großherzog und die Groß
herzogin von Baden, der Großherzog, der
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Weimar
und der Prinz Albrecht mit ſeiner Gemahlin
und ſeinen drei Söhnen nach Charlottenburg gefahren.
Jm Mauſoleum hatten ſich die Hofſtaaten der Kaiſer
Wilhelm I.,, Friedrich und Wilhelm II. verſammelt,
ebenſo die Hofſtaaten der Kaiſerin Auguſta, der
Kaiſerin Friedrich und der Kaiſerin Auguſta Victoria.
Außerdem waren zugegen Feld marſchall Graf Moltke
und Feldmarſchall Graf Blumenthal an der Spitze
mehrerer Generale Fürſt Bismarck war nicht er
ſchienen. Sobald der Kaiſer Platz genommen hatte,
intonirte der Domchor die Grell' ſche Motette: „Chriſtus
iſt die Auferſtehung.“ Hofſprediger Kögel hielt hier
guf die Rede, ausgehend von der Stelle Hebr. 4
V. 9. Nachdem der Prediger die Weihe des Mauſos
leums vollzogen, ſprach derſelbe noch ein freies Ge
bet, während gleichzeitig die aſſiſtirenden Geiſtlichen,

Hofprediger Stöcker und Oberprediger Müller am
Ältar niederknieten. Der Chor ſtimmte darauf
die Grell'ſche Hymne „Ja, der Geiſt ſpricht an.
Nun reichte der Kaiſer der Großherzogin von Baden
den Arm und führte ſte in die Gruft hinab es
es folgten dem Kaiſer der Großherzog von Baden,
welcher die Kaiſerin ſührte, und der Großherzog von
Weimar, mit der Kaiſerin Friedrich am Arm, dann
pagrweiſe die anderen Prinzen und Prinzeſſtnnen.
Nur die kaiſerliche Familie und die nächſten Anver
wandten gingen in die Gruft hinab, die Generalität
und die Hoſſtaaten verharrten währenddem oben im
Mauſoleum. Das eiſerne Bitter der Gruft war
weit geöffnet. Gleich beim Eingang zur Linken
ſteht der Sarg der Königin Luiſe und zur Rechten
der Sarg Friedrich Wilhelm III. ſchlichte, graue
Schreine, auf welchen vermoderte Kränze und Palmen
ruhen. Links vom Sarge der Königin Luiſe ſteht
der Sarg des Prinzen Albrecht und rechts vom
Sarge Friedrich Wilhelm's III. der der Fürſtin
Liegnitz. Die koſtbaren Purpurſärge Kaiſer
Wilhelm's und der Kaiſerin Auguſta ſind
vor einem kleinen Altar aufgeſtellt. Jn der Gruft
hielt Oberhofprediger Kögel vor dem Altar ein kurzes
Gebet, ſprach dann das Vaterunſer und ſegnete die
Särge ein. Hierauf intonirte der Domchor in der
Gruft den Bach ſchen Choral: „Wenn ich einmal
ſoll ſcheiden,“ und die Mitglieder der kaiſerlichen
Familien ſtimmten mit ein. Durch einen beſonderen
Ausgang verließen die Herrſchaften die Gruft, ohne
in das Mauſoleum zurückzukehren und beſtiegen im
Parke die Wagen zur Rückfahrt nach Berlin. Hier
auf begaben ſich die Generalität und der geſammte
Hofſtaat in die Gruft.

(Ordensverleihung.) Der Kaiſer verlieh
dem Staatéſeeretär v. Bötticher den Schwarzen
Adlerorden.

Gegen den Kaiſer Friedrich) hetzt die
„Köln. Ztg.“ noch im Grabe, indem ſie allerlei
Gewaſch veröffentlicht und breit tritt, das der alters
ſchwache Mac Mahon veröffentlicht. Der damalige
Kronprinz ſoll nämlich, wie Mac Mahon erzählt,
am Tage nach der Schlacht von Sedan, alſo am 3.
September, mit Mac Mahon's Adjutanten d Abzac

geſprochen haben. In dieſer Unterredung ſoll der
Kronprinz geſagt haben, er habe Moltke es als einen
Fehlgriff bezeichnet, auf der Abtretung des Elſaß zu
Heſtehen. Die Franzoſen würden niemals eine ſolche
Berſtümmlung vergeſſen. „Sobald ſte annehmen,
wieder ſtark genug zu ſein, werden ſie ſelbſtredend
den Wunſch haben, ihre Provinzen zurückzugewinnen,
und dadurch werden neue Kriege entſtehen, welche
die Sicherheit und Ruhe des Königreichs Preußen
in Frage ſtellen.“ In ſchroffem Gegenſatz hierzu
heißt es im Tagebuch des Kaiſers Friedrich
unter dem 8. September: „Frankreich iſt jetzt
für alle Zeiten unſer natürlicher Gegner,
daher ſeine Schwächung unſere Aufgabe,
der Beſitz des Elſaß erleichtert uns den
bisher ſo ſchmal bemeſſenen ſtrategiſchen
Aufmarſch.“ Und ebenſo ſchreibt der Kronprinz

unter dem 12. bis 14 eptember ElſaßLothringen
Reichslande ohne Dynaſtie, Verwaltungsrath aus
Eingeborenen, es kommt darauf an, ſie vom großen
franzöſtſchen Staatskörper loszulöſen, ſie aber fühlen
zu laſſen, daß ſte Mitglieder eines großen Staates
und nicht veruriheilt ſind, die Kleinſtaaterei mitzu
machen.“ Am 31. Dezember ſchreibt der Kronprinz
„Es iſt unmöglich, auf ElſaßLothringen
zu verzichten, wenngleich der Gewinn des letzteren
prekär.“ Warum ſtellt nicht die „Köln. Ztg.“
dem Gewäſch von Mac Mahon dieſe eigenen Auf
zeichnungen des Kronprinzen gegenüber? Oder hält
das Blatt im Ernſt noch heute das Tagebuch des
Kaiſers Friedrich für eine Fälſchung?

(Das Jnvaliditätsverſicherungsge
ſetz,) ſo nimmt man ofſtziös an, wird am 1. April
1891 in Kraft treten. Die nach dem Geſetze
verſtcherungspflichtigen Perſonen werden demnach,
ſo ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“, gut thun,
behufs Berechnung der künftigen Jnvalidenrente ſich
die Beſcheinigung über ihr Arbeitsverhältniß für die
Zeit bis zum 1. April 1887 zurück zu verſchaffen,
oder wenigſtens ſo weit zurück, als es irgend möglich
iſt. Aehnlich liegen die Verhältniſſe für diejenigen
Verſtcherten, welche am 1. April 1891 das vierzigſte
Lebensjahr werden überſchritten haben, bezüglich der
Altersrente. Sie müſſen, falls ſte Anſpruch auf
letztere während der Uebergangszeit erheben wollen,
den Nachweis liefern, daß ſte während der dem Jn
krafttreten des Geſetzes unmittelbar vorangegangenen
drei Kalenderjahre insgeſammt mindeſtens 141 Wochen
hindurch in einem die Verſtcherungspflicht begündenden
Arbeits oder Dienſtverhältniß geſtanden haben.
Beiderlei Beſcheinigungen können von der unteren
Verwaltungs Behörde oder von dem Arbeitgeber
ausgefertigt werden, die letzteren müſſen indeſſen von
einer öffentlichen Behörde beglaubigt werden. Jn
Folge einer kaiſerlichen Verordnung ſind ſämmtliche
derartige Beſcheinigungen ſeitens der Behörden koſten

frei auszuſtellen. Die Anweiſungen der
preußiſchen Miniſterien zur Ausführung
des Jnvaliditätsverſicherungsgeſetzes
vom 20. Februar 1890, betreffend die Beſcheinigung
und Beglaubigung über Arbeitsverhältniſſe, Nach
weiſe über Krankheiten behufs Feſtſtellung der künftigen
Anſprüche auf Rente, werden in einer beſonderen
Beilage zum „Reichsanzeiger“ veröffentlicht

(GHoffnungen der Centrumspartei.)
Dem „Weſtfäl. Merkur“ wird „von hochge-
ſchätzter und wohlunterrichteter Seite aus Berlin
geſchrieben Den Fernerſtehenden fällt es ſchwer, ſich
eine Vorſtellung zu machen von der durchſchlagenden
Wirkung, welche das Ergebniß der Reichstagswahl
in den höchſten Regionen hervorrief. Mehr als ein
mal iſt uns in dieſen Tagen ver Lehnin'ſche Vers
in den Sinn gekommen: novya potentia crescit. (Es
wächſt eine neue Macht heran. Jm Laufe der
nächſten Wochen dürfen Sie ſich guf große
Ueberraſchungen gefaßt halten. Man hält
es für gusgeſchloſſen, daß der Kanzler in und mit
dem neuen Reichstage zuſammen arbeite, und da an
Auflöſung des Reichstages nicht zu denken, ſo be
ſteht trotz aller offiziöſen Abſchwächungen eine Kanzler
kriſis wohl die letzte. Das Schifflein des Reiches
iſt ins Schwanken gerathen und Gott ſchütze
den jugendlichen Herrſcher in ſeiner ſchwierigen Lage.
Daß in der neu geſchaffenen Situation die längere
Aufrechterhaltung der Kulturkampf- und Ausnahme
geſetze gegen die katholiſche Kirche ganz undenkbar
iſt, verhehlt ſich Niemand. So wird wohl mit einem
Schlage der letzte Reſt dieſer verhängnißvollen Geſetz
gebung beſeitigt. Auch die weitgehendſten Forde
rungen, ſoweit ſie ſich auf die restitutio in integrum
beziehen, werden vorausſichtlich befriedigt

(Schiffsbewegungen.) S. M. Panzer
ſchiff „Kaiſer“ (Flaggſchiff des Uebungsgeſchwaders)
Commandant Capitan zur See Hoffmann, mit dem
Geſchwaderchef Contre-Admiral Hollmann an Bord,
ſowie S. M. Panzerſchiff „Preußen“, Commandant
Capitän z. S. Tirpitz, ſind am 6. d. in Spezia
eingetroffen und beabſichtigen am 12. d. wieder in
See zu gehen.

EGSächſiſche Kartellweisheit.) Jn der
erſten Sächſiſchen Kammer ſprach der Führer der
Konſervativen Freiherr von Freiſen den Wunſch aus,
das Miniſterium möchte dahin wirken, daß die von
den Amtshauptmannſchaften und Bezirksgusſchüſſen
ertheilten Schankconzeſſionen möglichſt einge
ſchränkt würden, da die kleinen Schankſtätten, wie
ſich aus den letzten Reichstagswahlen ergeben habe,

die „Brutſtäſtten der Sozialdemokratie und
des Deutſchfreiſinns ſeien.“ Das genügt!

Gur Colonialpolitik.) Die „Kreuzztg.“
ſchreibt: Es heißt hier, daß Dr. Emin Paſcha
von amtlicher Seite zum Chef der Verwaltung
für unſer oſtafrikaniſches Schutzgebiet
auserſehen ſei. Allem Anſchein nach iſt der auf
afrikantſchem Gebiet ganz heimiſch gewordene Emin
mit dem ihm gemachten Angebot einverſtanden, und
er hat davon dem Vicekönig zu Kairo Mittheilung
gemacht. Wenn alſo Emin auf eine Zuſchrift vom

icekomge wartet, ſo kann es wohl nur die In
ſtimmung zu ſeinem Eintritte in den deutſchen Dienſt
ſein. Wenn weiter von engliſcher Seite behauptet
wird, Emin gedenke in einigen Wochen nach Europg
abzugehen ſo ſpricht die Wahrſcheinlichkeit dafür. Ab,
geſehen von dem erklärlichen Wunſche, Europa und
die Stätten ſeiner Heimath wiederzuſehen, dürſte der
Beginn ſeiner eigentlichen amtlichen Thätigkeit auf
dem deutſchen Schugtzgebiete ſich noch einige Jeit hin
ziehen, da augenſcheinlich doch zumeiſt militäriſche
Aufgaben zu erfüllen ſind. Welche Beſchlüſſe über
ſeine Verwendung, über den Anfang und die Art
ſeiner Thätigkeit in Oſtafrika gefaßt ſind, darüber
wird man bald näheres hören, da die Angelegenheit
raſch erledigt werden ſoll und ſich bereits in einem
vorgerückten Stadium befindet.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhans. (Sitzung vom 8. März 1890)

Die 2. Etatsberathung wird mit dem Etat der Bau
Verwaltung fortgeſetzt. Abg. Tramm (xnl.) fragt, wie
es mit dem Bau des Dortmund- Ems Kanals ſtehe. Hereitz
vor 4 Jahren verſicherte der Miniſter, der Bau ſolle gen
fördert werden. Inzwiſchen hat ſich ein Comitee zum Ban
eines Weſer Elbe Kanals, eines ſogenannten Mittellande
Kanals gebildet. Kürzlich hat nun der Miniſter erklärt
das Mittellands Kanal Projekt nicht befürworten zu können, de
bereits 176 Millionen anderweit zu Kanal Bauten bewilligt
ſind und zunächſt der DortmundEmsKanal gebaut werden
müſſe. Dieſer Beſcheid iſt bedauerlich Der Mittellands
Kanal würde von höchſter Bedeutung ſein; er verbindet den
Oſten mit dem Weſten und erleichtert den Austauſch der
landwirthſchaftlichen und Induſtrie Produkte und ſchafft eine
bedeutende Arbeitsgelegenheit Fürchtet der Miniſter Ein
buße an den Eiſenbahneinnahmen Wir haben längſt billigere
Frachten gewünſcht, da ſollte man den Kanalverkehr wen
ſtens ermöglichen. Miniſter Maybach: Ueber Serartige
Kanalprojekte habe nicht ich allein zu entſcheiden. Jch habe
gerade das Projekt gefördert und befürwortet. Concurren
furcht der Eiſenbahnen beſteht garnicht beide Verkehremittel
ſollen ſich gegenſeitig ergänzen. Wir haben ſo viel Bauten
in Angriff genommen, daß wir uns neue Bauten ſehr ver
theuern würden, weil uns dazu die techniſchen Kräfte zur
Zeit fehlen. Mein Wohlwollen für das Kanalprojekt beſteht
noch, wir werden es in Angriff nehmen, ſobald wir wirt
ſchaftlich dazu in der Lage ſind. Abg. Lotichtus (nl)
befürwortet, neben der Correetion der Lahn, auch die der
Moſel und Saar zu bewirken. Abgeord. Brömel
(dfr.) fragt, wie es mit der Aufbeſſerung der Beamtenge
hälter ſtehe, ob es wahr ſei, daß die Gehaltserhöhungen in
dieſer Seſſion nicht mehr ſtattfinden ſollen. Minſſtet
Maybach: Es liegt kein Grund vor, anzunehmen, daß die
verſprochene Vorlage über Gehaltserhöhungen das Haus in
der gegenwärtigen Seſſion nicht mehr beſchäftigen würde.

Abg. Szmula (Ctr.) führt aus, daß, wenn auch die
Oderregulirung mehr gefördert wird als der rheinländiſche
Kanalbau, Oberſchleſten doch dem rheiniſchen Bergbau gegen
über noch immer im Nachtheil ſei. Viel wichtiger als der
Mittelland Kanal wäre für uns eine Kanal Verbindung
zwiſchen Oder und Donau. Zu viel Kanäle zu gleicher Zeit
zu bauen, iſt nicht räthlich, da ſonſt der Landwirthſchaft die
Arbeitskräfte entzogen werden. Abgeord. Graf Kaniß
(konſ.): Herr Brömel hat die Wirthſchaftspolitik, welche uns
die Mittel zur Beſſerſtellung der Beamten gewährt, ſtets
bekämpft er möge es uns überlaſſen, für die Beamten o
ſorgen. Vom Standpunkte der oberſchleſiſchen Montan9n
duſtrie aus erſcheint das Projekt eines Mittellands- Kanals
allerdings nicht unbedenklich, jedenfalls liegt kein Grund vor,
das Projekt beſonders zu beſchleunigen. Abg. Brömel
(dfr.) wendet ſich gegen Graf Kanitz. Wie geht es denn zu,
daß ſich die Beamten mit Petitionen an mich und nicht an
Graf Kanitz wenden Abg. Graf Kanitz (konſ.): Das
ſind unzufriedene Beamte, die ſich hinter dem Rücken ihrer
Vorgeſetzten an das Haus wenden. Abg. Dr. Windt
hor ſt (Centrum): Das Recht, Petitionen an das Haus zu
richten, iſt den Beamten verfaſſungsmäßig geſichert. Be
achten wir ſie alſo, um nicht die Beamten in die Arme der
Sozialdemokratie zu treiben! Abg. Rickert (dfr.) und
Enneccerus (nl.) treten entſchieden für die Wahrung des
Petitionsrechts der Beamten ein. Abgeord. Graf Kanit
(konſ.): Das Petitionsrecht der Beamten will ich nicht an
taſten, wohl aber mißbillige ich es, daß Petitionen an ein
zelne Abgeordnete geſendet werden. Abg. v. Kardorff
(frk.) kann auch dieſe Anſicht Kanitz' nicht billigen; das
Petitionsrecht der Beamten ſoll nicht verletzt werden. Wer
ſolche Petitionen befürwortet, muß aber auch die Mittel be
ſchaffen. Abg. Windthorſt (Ctr.): Die Mittel würden
noch umfangreicher ſein, wenn die Herren im Reichstage
zurückhaltender in der Bewilligung von Ausgaben geweſen
wären. Abg. Enneccerus (nk.): Herr Windthorſt und
ſeine Partei hat doch die Ausgaben mitbewilligt Abg
Berger (lib.): Die Gehaltserhöhungen waren längſt in
Ausſicht geſtellt, aber nicht bewilligt. Das hat, wie die
Wahlen gezeigt haben, bbſes Blut gemacht. Miniſter v.
Maybach: Es find die Reliktenbeiträge erlaſſen und andere
Aufbeſſerungen gewährt. Mehr zu bewilligen, fehlten die
Mittel. Abg. von Eynern (nl.) fordert ebenfalls B
ſchleunigung der Gehaltserhöhung. Die Debatte wird
geſchloſſen und die Poſition: „Miniſtergehalt 36 000 Mk.
bewilligt. Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr Etat.
Schluß 4 Uhr.

Be nmahen Kee 9
Ein fürſtlicher Bankerott.) Der Fürſt Ludwiß

von SalmKyrburg zu Schloß Renneberg am Rhein mußte
1887, kurz nach dem Tode ſeines Vaters, die ConeursEr
öffnung ſich gefallen laſſen, weil er von dem väterlichen
Erbe die Gläubiger, welche er als Erbprinz erworben hatte
nicht befriedigen konnte. Den letzteren hat ſoeben der
Maſſenvei walter mitgetheilt, daß er einen Maſſenbeſtand vor
ungefähr 11000 Mk. zur Verfügung hat und in der Lag
iſt, auf die anerkannten Forderungen im Betrage ver
1075 000 Mk. eine dritte Vertheilung von einem Pro vor
nehmen zu können. Die Beſitzung Renneberg iſt gidei
commiß und kann deshalb nicht zu Gunſten der Maſſe ver
kauft werden, nur ihre Erträge kommen den Gläubigern
Gute, ſoweit ſie nicht durch den ſtandesgemäßen Unterhal
des Schuldners aufgegehrt werden. Der Fürſt ſoll übrigen
in Frankreich herrlich und in Freuden leben, da er dor
n Einkünſte hat, welche ſeine Glaubiger nicht angreifeh
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u verleihen.e I Wasserleitungen ſf30000 Mark zu 4 möglichſt zur erſten Stelle
anf Haus oder Landgrundfſtücke für ſofort oder
ſpäter zu verleihen. Gefl. Adreſſen werden unter

K. K. 1000 durch die Herren Haaſen
ſein Vosler in Merſeburg erbeten.

i Kapitalejeder Größe
d per ſofort oder 1. April er. auszuleihenWo e. Höfer in Merſeburg.

9900 bis 12000 Mark
werden auf ſichere Hypothek geſucht. Adreſſen
hittet man unter A. S. in der Exped. d. Bl
niederzulegen.

Eine freundliche Etage, ve
ſtehend in 2 St., 3 e Küche
und allem Zubehör, i zu ver
miethen und 1. Juli 1390 zu
begehen Dammsetrasse So

F.
Die von mir zum 1. Juli ge

miethete Wohnung Marien
ſtraße 1a iſt wegen Pplötzlicher
Verſetzung anderweit zu ver
miethen. Berger

Telegraphen-Seeret.
Ein freundliches L.ogis von Stube, 2

Kammern Küche nebſt Zubehör, iſt ſofort oder
um 1. April e zu vermiethen.

Desgleichen eine freundlich möblirte Stube
und Kammer. Zu erfragen

Unteraltenburg 52, 1 Tr. hoch.
Ein Vogis, 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt

Zubehör, iſt Verhältniſſe halber ſofort oder
I. Juli zu beziehen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.
S Herrſchaftliche Vohnung, S

eundlich gelegen, iſt zum 1. Juli od. 1 Oc
ober zu beziehen. Wo? ſagt die Expedition
d. Blaftes.

Ein in beſter Lage der Stadt befindliches
Gartengrundſtück zum Bauplatz ſehr gut
geeignet, iſt unter annehmbaren Bedingungen
zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Pl

Breitestrasse Nr. 7
iſt die zweite Etage, beſtehend aus 7 Zimmern
Küche nebſt Zubehör, im Preiſe von Mk. 225
zum 1 April oder 1 Juli zu vermiethen.

Die zweite Etage meines Hauſes, Dom 5,
iſt ſofort zu vermiethen und 1. Juli bezieh
bar. W. Sehuwig jrum.

Emne Wohnung (Preis 40 Thlr.) zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Oelgrube 6
Eine feinmöblirte Stube mit Schafſtube

für 2 Herren paſſend, iſt zu vermiethen
große Sixtiſtraßze 12.

Freund liche Stelle
offen

berbreiteſtraße 15

Anſtändige Schlafſtelle
fen; zu erfragen kl Ritterſtr. 2 3. Et.

Möhblirte W onmenmng, Stuve mit
Oelgrube 7.

Zum 1. Juli wird von ein paar jungen
Leuten ein Logis im Preiſe von 190 Mk. zu
miethen geſucht. Adreſſen unter A. T. in
der Exped. d. Bl. erbeten

Ein Laden mit Wohnung
wird zum 1. Juli 1890 zu miethen geſucht.
Offerten erbeten unter Chiffre R. S. in der
Exped d. Bl.

Ein oder zwei Knaven, welche das hieſige
Vymnaſium beſuchen, werden in Penſion zu
reinem zwölſjährigen genommen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Windbentel,
käglich friſch, in der Bäckerei von

G. Kraft, Breiteſtraße 6.
M

n dentſches Fabrikat, empfiehlt unter mehr
hriger Garantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardtsſtr. 18.
verſ. Anweiſung z. Rettung
von Trunkſucht, mit auch

ohne Vorwiſſen.

Unentgeltlich e e
M. Falkenberg, Berlin, Dresdener Straße 78.

Viele Hunderte auch gerichtl. geprf. Dank
Kchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe.

Als Schneiderin
pfiehlt ſich Anngo Balble,

Gotthardtsſtraße 2.
Bleichſeiſe 1 Pfd. Stück 13 Pf., 2

Stück 25 Pf.,
Paraffinkerzen à Pack. 35 Pf., 10

Pack. 3,20 Mk.
Stearinkerzen, Wagenlichte,
Vaſeline zu Leder und Hufſſchmiere,
Bewehr und Maſchinenst
empfiehlt billigſt

F. Beerholdt Machf.

Schlafſtube, zu vermiethen

werden ausgeführt.

H. FSä 5., Klempnermſtr.,
Schmalestrasse Nr. 10.

Alle Sorten Oefem
empfiehlt die Olenhandlung, von

H. Müller jr., Schmaleſtr. 10.
BBie Conditoref u. Bäckerei

e Albert Buchsenschuss ar
empfiehlt alle Sorten Chocolade und Cacao von Gebr. Stoll-
werck, Köln a/Rh., und Hartwig K Vogel, Dresden.
Cacao-Vero in Doſen à 72, Pfd Doſen.

8,50, 83,00, 1,50, 0,75 Mk.
Feinſte Thees und Vanille, ſowie Thee und Kaffee

Gebäck und verſchiedene Deſſerts.
Ia c n WEntenplam s,empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr enormes Lager ilzhüte

in nur neuen modernen und aparten Formen, beſten und haltbarſten
Farben und Qualitäten in weich und ſteif aus den renommirteſten
Fabriken Deutſchlands, Oeſterreichs und Englands, Cylinder (Seiden
hüte), Chapean Claque in Satin und Rips. Flützen in den
allerneuſten Stoffen und Farben, eigenes, Berliner u. engliſches Fabrikat.

Großartige Auswahl in Glacéehandſchuhen, garantirt gegen
Haltbarkeit, zu den billigſten Preiſen. Hoſenträger in Gummi und
Gurt, nur beſte Fabrikate. Größtes Lager Shlipſe, Farbenſortiment
in jeder denkbarſten Geſchmacksrichtung. Vorhemdchen, Kragen
und Manſchetten in Leinen und Gummiwäſche, beſte Marken

e OGrößte Auswahl in Hüten, weich und ſteif, Mützen, Hand
ſchuhen in Glacée und Zwirn, Vorhemdchen, Kragen und
Manſchetten, Shlipſen, und ſtellen bei nur beſten Qualitäten
die allerbilligſten Preiſe.

n er Druckerei und chem.
e von Max Wirth enſtraße 40. ſtraße 40.verſichert beſte Ausführung für alle in das Fach ſchlagende Arbeiten
Höchſte Leiſtungen im Reinigen und Färben ſeidener, wollener und baum

wollener c. Gegenſtände der Damen und Herrenbekleidung.
Färberei für Plüſch, Möbelſtoffe, Portièren, Filze, Tücher u. dergl.
Reinigungsanſtalt für Balltücher, Umhänge, Stickereien, Deckchen c.
Appreturanſtalt für ſelbſtgewaſchene Gardinen und Kleiderſtoffe aller Art.
Muſterpreßanſtalt für Sammet und Möbelplüſch.
Specialität Färben und Reinigen von Herrengarderobe, als: Hoſen, Weſten,

Röcke, Ueberzieher, ſowie auch Damen und Regenmäntel, vollſtändig un-
getrennt, ohne einzugehen oder abzufärben.

Nachdem Herr Friüeck. n Kurt in Werſevurg die Agentur der
Kölniſchen Feuerverſicherungs- Geſellſchaft „Colonia“

und der
Kölniſchen Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft

nach freundſchaftlicher Uebereinkunft niedergelegt hat, haben wir dieſelben

Herrn Hugo Peckolt in Jirma Otto Seckolt in Zerſeburg

zu wollen.
Magdeburg, im März 1890.

Die General-Agentur,
Wahrkéekéers G o.

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Aufnahme von Ver
ſicherungsAnträgen für genannte Geſellſchaften und bin zu jeder Auskunft gern bereit.

Merſeburg, im März 1890.

eggo ein Firma Otto Peokolt,

ungempfiehlt jeden JIittwoeh und Somm-
abend Einſachbier täglich

Massige Preise.
Vorzügliche Rinrioh.

tungen. Anerkanntse Erfolge.

(828

übertragen und bitten wir in Verſicherungs Angelegenheiten ſich gefälligſt an denſelben wenden

Bischofſ's Brauerei,
Breiteſtraße 21.

Geldes Bienenwachs
kauft zu höchſten Preiſen

G eDrogen und Farbenhandlung, Burgſtraße 16.

Größere Poſten peiſe- Kartoffeln,
es Magnum bonum, Blass-
rotho 600. kauft und bittet um be

Teehmeum Mthreſda
e Seehsen.

2) Masohinen- Ingenieur Sekule
Werkmeister- Schule.

Xorunterrieht frei.

Strohhüte
zum Waſchen, Färben und Moder
niſtrert werden angenommen bei

do M. Ezner, Gotthardtsſtr. 18.l er ereomeg. Eingang im Schuhgeſchäft.Geto Thee araun, Bernburg

Hamburger Lederhoſen

in allen Farben, Größen und
jeder Preislage halte reich
ſortirtes Lager.
Reumarkt7!. H. Taitza.

Zur Confirmation
Werſeburger Geſangbücher,
Vrovinzial-Geſangbücher,

in nur ſolidem Einband,
empfiehlt die Bachbinderei von
E. Limpreoht, Entenplan 3.
Prima eingem. Schnittbohnen,

vorzüglich weichkochend, à Pfd 90 Pf.
prima ſelbſteingem. Sauerkohl,

2 Pfund 15 Pf. ealle Sorten nur gutkochen
ülſenfrüchte

et Speiser,RPrüßl und Windberg-Ecke.
Zum jetzigen Jahrmarkte

verkaufe ich ſämtliche Holz, Korb
und Seilerwagaren zu den billigſten
Preiſen. Waſchleinen von 1 Mk.
50 Pf. an, Klammern 25 Pf. das
Schock. Achtungsvoll

Fran Auguste Hartung,
Stand vor dem Hauſe des Herrn

Kaufmann Sohbaäfen, Entenplan.

Markt Anzeige.
Den geehrten Herrſchaften von Merſeburg

und Umgegend empfehle:

W Damentaſchen, 98
Portemonnaies

aus einem Stück,

Cigarrenetunis, Viſites,
Couriertaſchen, Albums, Gürtel,

Hosenträger,
Gummi und Lederſchürzen

für Damen und Kinder (keine Wäſche mehr)
ete. Neuheitenm,

Hochachtungsvoll

Verd. Streller
aus Leipzig

Stand Markt, Eckbude gegenüber
der Reichelt'ſchen Tuchhandlung.

Sprechtag in Lauchstacſt
Mittwoch den e. ärz, von Vorm.
8 Uhr ab, im Gasthaas zur Sonne.
K. 18778.) Der Rechtsanwalt

Dr. jur. Alander.
I Verbeeserte
Lilienmilohseife

v. Bergmann Co. Berlin u Frkft.
vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt und
von ausgezeichnetem Arvomag iſt zur Her
ſtellung u. Erhaltung eines zarten blendend
weißen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel
gegen Sommerſproſſen. Vorr. à Stück 50 Pf.
in der Stadtapotheke v. V. Cartze.

meecone e eempfiehlt billigſt

Frar.Preygang

GAhbbihacansKnorrs Suppenmehle:
Erbſen, Bohnen, Linſen, Grünkorn, Tapigeg,
Julienne u. ſ. w.,

Knorr's Snuppentafeln
mit Fleiſchextract

die Tafel zu 6 Teller Suppe ausreichend
20 Pfg.

Allein verkanf bei

Oscar LeberDHrogen- und Jarbenhandlung.
Burgſtraße 16.

Beſtes Hamb. Schmalß
(kein Amerikaniſches) empfiehlt billigſt

F. G. Kundt,
Unteraltenburg.



Vax Mown
Bester Im Gebrauch Pilligster.

S CA A.
I Ksg. genügt für 100 Tassen

eſims ter
Deberall vorräthig.

Chocolade

Zur
Confirmation

empfehle
ghasse Sorntirmente

schwarze Cachewirs,
I sehwarze, gestreifte
und gerankte Stoſſe,
e reiche Auswahl tie
farbigen Kleiderstoſſen
I gedifegene Oualitäten,

z iigsten FPreisem,-
Confrmanden-
Jaqwettes und

-Umhänge,
e

ſehr preiswerth.
Fr. frevygang,
Gott rdtestre L.

Frisohe er
M. (16 Sluch 80 Pf. empfieht

G. Randt, Unteraltenburg
Algemeiner Turnverein.

S Mittwoch Abend Waren
e e don 9 Uhr an Stab

Aer unAlle Turner haben hierzu beam zu erſcheinen. Der Turnwart

Das Siſtungsfeſt
des Bauern- Vereins

indet e eng h. N.Katt und nimmt vie Jeſttaſel Pankt 7 Uhr

bren Her Bourgend
e

woztt freundiichß eintadee

Heſſen

d. Marz (Weſttfaſten) ladet zur
e

freun in ArttoldWe lanrution 5 Dieſen KellerSue 5 von a tag Uhr an
hnnroriſerſ es

e 50 e geren
wogte e mantma hen

e L n

empfiehlt ſein Lager von

Präsicdentitzen- esatze,
s on ten. n öpſe, St. ämnder,eifem, Stäbe, Seide, Zwirne, Futter und

a in billigen und beſſeren Qualitäten zu bekannt bitig.
W
G

WWoll- u. Raum woll-Stricekgarne,
BReform- Unterkkieiſder,
Wormal- Unterkzlefctew,
Corgets in verſchiedenen Preislagen u. vorzügl. Sitz,

Sfüchkereten,
zeichnete Artülcel, Decken ete.
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Wahlnachklänge.

Ein naiver Politiker iſt Herr Profeſſor
Moruck, von dem nur wenig die Rede ſein
e wenn er nicht die „Preußiſchen Jahrbücher“
ete. Nachdem Herr Prof. Delbrück, der zum

Reichstag nicht wiedergewählt iſt, im letzten
e der „Jahrbücher“ den Wunſch ausgeſprochen
hie deutſchfreiſtnnige Partei möglichſt zu zer

n, um durch Stärkung des Kartells den Libe
uns gegen den Klerikalismus zu ſtärken, wirft
nach den Wahlen die Frage auf, ob nicht die

innige Partei durch ihre Erſtarkung denſelben
ſenſt leiſten könne, den er durch ihre Zerreibung
wecte. Herr Delbrück findet nämlich jetzt auf ein

lhraus, daß in der freiſinnigen Partei noch Männer
welche zuweilen zu verwerthen ſeien“, ſodaß

he deutſche und trotz alledem im Grunde liberale
gierung Beziehungen zu ihr anknüpfen könne.

n Delbrück ſindet dann weiter heraus, daß die
ſihlerſchaft ſich gegenüber der Lebensmittelverteue

n empfindlicher gezeigt hätte, als er vermuthet.
n hätte das SchweineEinfuhrverbot durch ge

te Maßregeln, die die Steigerung der Preiſe
her zurückführten, vermeiden können. Der Mangel
es Wildſchadensgeſetzes halte die Kluft zwiſchen

oßgrundbeſttzern und Bauern immer noch offen
htend die Branntweinſteuer gerade auf dem Lande
e Regierung und den Kartellparteien zahlreiche
nde gemacht. Die Beoſchüre „Auch ein Pro

anm aus den 99 Tagen“ und der Harmeningſche
ogeß hatten den Freiſtinnigen Tauſende von Stim

Bellage zu Nr. 90 des

e n entgegengebracht. Schade, daß dieſe Einſicht
za t früher gekommen iſt. Wenn die Regierung,

meint Delbrück, nur Fühlung mit dem Centrum
hhe, ſo würde ſte immer weitere Kreiſe aus den
httellparteien zum Freiſinn hinaustreiben und ſo

un geh zuverläſſigen Elemente der nationalen Staats
dung zerſtören. Das Gegenmittel ſei die An

tr., hnung eines wenigſtens erträglichen Verhältniſſes
n Freiſinn. Mann müſſe dem Freiſtnn ſeine

Horſtellungen von parlamentariſcher Regierung,
in Uebel des Militarismus und dem Segen des

en holuten Freihandels gönnen, aber praktiſch er
ngen, daß der Freiſtnn die Oppoſition im Militär

Dienſt d Marineetat und in der Colonialpolitik aufgebe.
e Nu Herrn Richter freilich ſei nichts zu machen, auch
t mit Herrn Barth, um ſo mehr aber mit Herrn
rm (Hinel. Vielleicht ſei auch mit Brömel, Goldſchmidt,

Hite, Siemens und Hoffmann etwas zu machen,
ſoſch ſelleicht auch mit den neuen wildlibergl gewählten

el Mitgliebern. Um dieſe zu gewinnen und jede
oppoſition beim Militäretat, Marineetat und in der

Colonialpolitik verſtummen zu machen, genüge es,
n Wildſchadengeſetz der freiſinnigen Partei zuzu

ſtehen. Naiv nennen wir dieſe Ausführungen,
e Be v auch in Bezug auf die darin angeführten Per

en. Auch nach Herrn Hoffmann angelt Herr
dilbrück, obwohl derſelbe bekanntlich aus dem Reichs

ung durch Verzicht auf eine Wiederaufſtellung aus

ſchieden iſt. (Freiſ. Ztg.G Allerleiangebliche Aeußerungen des
Kaiſers verbreiten jetzt die Offiziöſen. So wird

den „Hamb. Nachr.“ aus Berlin gemeldet Der
e Faiſer habe geäußert, „daß ein ſchlechter Reichstag

hen Lauf der Weltgeſchichte nicht aufhalten werde
Weſe gehe ihren Gang und es komme nur darauf

e an die neuen Wege zu erkennen und ſie thatkräftig
u betreten. Dieſe Bemerkung iſt übrigens voll
Kndig zutreffend. Sogar der beſonders ſchlechte
Reichstag von 1887— 1890 hat, wie gerade vie
Reuwahlen beweiſen, den Lauf der Weltgeſchichte
nicht aufzuhalten vermocht.

„drern
en Provinz und Umgegend.

Halle, 10. März. Die Leitung des Stadt
reiſe theaters hat den allgemein bekannten und geſchätzten

Capellmeiſter Herrn Weintraub die gern gehörte
Hper Carm en zum Benefiz bewilligt. Das inter

eſſante Werk, welches am nachſten Mittwoch neu ein
tirt in Scene geht, hat in den Hauptrollen folgende

Beſetzung erfahren. Die Carmen ſind Frl. Kaminsly,
Cscamillo Herr Demuth, Micaséla Frl. Prosky,

Don Joſee Herr Staeven, Frasguita Frl.
Buttſchardt, Mercedes Frl. Pleſchner, Doncairo

30 Herr Engeimann, Remenado Herr Brinkmann,
Rorales Herr Voigt, Zunigor Herr Stierlin.

Das große Ballet und der Aufzug der Stierfechter
10 m 4. Akt iſt vollſtändig neu arrangirt. Außerdem
40 die Oper mit theilweiſe neuen Coſtümen ausge
60 Kaltet. Am nächſten Sonntag beginnt der be

kannte Charakterſpieler Theodor Lobe der Be
gründer des Lobe Theaters in Breslau ein

1600 auf drei Abende berechnetes Gaſtſpiel als La Ko
h wette in Karl Gugkows Luſtſpiel „Das Urbilo

des Tartüffe“. Die Leitung des Stadttheaters
in Hahe a/S. iſt von zahlreichen auswärtigen

„Merſeburger Correſpondent vom 11. März 1890.

Theaterfreunden erſucht worden, auch einmal Sonn
tags Nachmittag eine Opern Vorſtellung zu
geben, wie dies früher der Fall geweſen iſt. Daher
iſt für die FremdenVorſtellung am kommen
den Sonntag eine Aufführung von Richard
Wagners „Lohengrin“ in Ausſicht genommen.

Eine furchtbare Exploſion hat am 3. d.
morgens kurz nach 8 Uhr in Peine in der Brauerei
von Haaſe ſtattgefunden. Zuerſt wurde die Leiche
des Herrn Haaſe unter den Trümmern hervorgeholt,
ſchrecklich verſtümmelt und entſtellt; dann wurde
nach einiger Arbeit der Brauer Otto Siefke, aus
Liſſa in Poſen gebürtig, als Leiche aufgefunden
Andere Perſonen ſind glücklicher Weiſe nicht zu
Schaden gekommen. Der Hof der Brauerei bietet
ein Bild arger Zerſtörung. Das Keſſelhaus ſelbſt
iſt vollſtändig verſchwunden mit weggeriſſen iſt die
große Wand des eigentlichen Brauereigebäudes, nach
welcher Seite ſich die Feuerung des Keſſels befand.
Eben ſo iſt eine ganze Ecke aus dem Vordergebäude
geriſſen. Ein 13 bis 14 Centner ſchweres Stück
des Keſſels iſt guf das Dach des gegenüberliegenden
Seitengebäudes geſchleudert und iſt von da wieder
auf den Hof gefallen die Trümmer bedecken den
ganzen Hof und die Dächer. Wen die Schuld an
dieſem traurigen Ereigniſſe trifft, wird wohl nicht
mehr klar geſtellt werden, da Diejenigen, die darüber
ſprechen fönnten, Opfer der Kataſtrophe geworden ſind.

Die Beſtattung der ſieben Opfer des
furchtbaren Brandunglücks hat am Sonnabend Nach
mittag in Weißenfels unter großer Betheiligung
aller Schichten der Bevölkerung ſtattgefunden. Die
Spitzen der ſtädtiſchen Behörden, die Feuerwehr und
der Gewerkverein waren in corpore zur Leichenfeier
erſchienen, an der ſich trotz Weg und Wetter Tauſende
betheiligten. Noch iſt es trotz ununterbrochen fort
geſetzter Unterſuchungen nicht gelungen, den Urheber
des Feuers zu ermitteln.

Auf dem Rittergute Löbnitz bei Delitzſch er
ſchoß ſich dieſer Tage der Verwalter G. Gründe
für die unſelige That ſind bis jetzt nicht bekannt.

4 Auf Rittergut Brieſen bei Frieſack fand am
Donnerstag Nachmittag die feierliche Beiſetzung
des Generallieutenants v. Bredow ſtatt.
Von nah und fern waren Freunde und Kameraden
des Verewigten herbeigekommen, um dem tapferen
Reiterführer die letzte Ehre zu erweiſen. Das Offit
ziercorps des Altmärkiſchen UlanenRegmt. Hennigs
v. Treffenfeld, mit welchem der Verewigte ſeinen be
kannten kühnen Reiterangriff bei Mars la Tour
1870 ausführte, war vollzählig erſchienen. Das
HuſarenRegiment v. ZJieten in Rathenow, dem der
Verewigte früher als Stabsofftzier angehörte, hatte
zwei Schwadronen und das Drompeterscorps zu der
Trauerfeier entſandt. Als der Saig von 6 Unter
offizieren des Ulanen Regiments Hennigs v. Treffen
feld vorgetragen wurde, ließ das Trompetercorps
dreimal mit gedämpften Pauken die Paradepoſt er
ſchallen. Hierauf ſetzte ſich der Trauerzug in Be
wegung, geführt vom Commandeur des Huſaren
Regiments v. Zieten Oberſt v. Podbielski nebſt
Adjutant. Unmittelbar hinter dieſen ritten die beiden
Schwadronen, denen ſich der Kriegerverein Frieſack
anſchloß. Hinter dem Sarge folgte ſodann der
Trauerzug, in dem Militärs aller Grade und Waffen
gattungen, ſowie Männer aller bürgerlichen Berufs
klaſſen vertreten waren. Als der Zug bei dem Erb
begräbniß angekommen war, ſaßen beide Schwa
dronen ab und gaben, während die Beiſetzung im
Gewölbe erfolgte, die dem Helden gebührenden drei
Ehrenſalven. Nach der die Verdienſte des verblichenen
Generals würdigenden Trauerrede, Gebet und Segen
durch den Ortsgeiſtlichen kehrten unter den Klängen
des Salutirmarſches die Schwadronen des Huſaren
Regiments in ihre Garniſon zurück.

Eine intereſſante Operation iſt vor 8
Tagen in der Meuſel ſche Klinik zu Gotha ausgeführt
worden. Dem Musketier Kaufmann war im Jahre
1866 im Gefecht bei Hundheim durch einen Schuß
das Stirnbein zerſchmettert worden. Derſelbe wurde
anſcheinend geheilt und erhielt als Jnvalid eine An
ſtellung als Poſtſchaffner. Dieſen Dienſt mußte er
aber im Jahre 1881 in Folge epileptiſcher Anfälle,
die ſich in letzter Zeit ganz außerordentlich ſteigerten
aufgeben. Nunmehr hat Hr. Geh. Mebinzinalrath
Meuſel nach Aufmeiſelung des Schädels einen Ge
hirnabſceß geöffnet, in dem ein Knochenſplitter ſich
befand. Die Aerzte hoffen nunmehr auf Heilung

der Epilepſie. (S.Ztg.)x Das Bankhaus B. M. Strupp in Mei
ningen feiert am Dienſtag ſein 150 jährige s
Beſtehen. Der Jubiläumstag wird die ſämmt
lichen zahlreichen Beamten der Firma, die in Gotha,
Salzungen, Ruhla und Hildburghauſen Filialen be
ſitzt in Meiningen vereinigt ſehen.

Aus Mansfeld, 9. März, berichtet die S.
Zig. Geſtern Nachmittag wurde bei Gräfenſtuhl an
einem Baume die Leiche eines älteren Mannes

gefunden. Da bei näherer Unterſuchung ſich heraus
ſtellte, daß dieſelbe viele Wunden hatte, liegt die An
nahme nahe, daß der Mann ſich nicht ſelbſt erhängt
hat, ſondern von fremder Hand ermordet und dann
aufgeknüpft iſt. Die gerichtliche Unterſuchung iſt
gleich nach dem Bekanntwerden des unheimlichen
Fundes aufgenommen worden.

Die Gefängniß- Geſellſchaft für die
Provinz Sachſen und das Herxzogthum Anhalt
wird am 5. und 6. Mat ihre Jahresverſammlung
in Naumburg halten. Der Hauptgegenſtand der
Verhandlungen iſt Die körperliche Züchtigung als
Strafmittel für Jugendliche; den Vortrag darüber
hält Erſter Staatsanwalt Lan z von Naumburg.

Vor einigen Tagen verließ eine Handarbeiters
ehefrau in Sellerhauſen heimlich ihren Mann
und tauchte bald darauf in Begleitung eines Buch
bindergeſellen aus Bremen wieder auf. Da ſie nun
ihrem Ehemanne außer einem Sparkaſſenbuche mit
einer Einlage von 220 Mk, ſowie auch Betten,
Wäſche und Kleidern, auch einen Geldbetrag von 28
Mk., den derſelbe von einem Spielclub zur Auf
bewahrung erhalten hatte, bei ihrem Weggange ge
ſtohlen hatte, veranlaßte die Leipziger Polizeibehörde
die Feſtnahme des Liebespärchens in dem Augenblicke,
als es Bremen auf einem Lloyddampfer verlaſſen
und ſich nach Amerika begeben wollte. Die beiden
werden nunmehr nach Leipzig zurücktransportirt und
dort abgeurtheilt werden.

4 Jn Erfurt ſind jetzt die Buchbinder, Carton
nagenarbeiter und verwandte Berufsgenoſſen in die
Lohnbewegung eingetreten, die indeſſen nach der Ver
ſicherung ihrer Leiter nur auf friedlichem Wege zum
Austrag gebracht werden ſoll.

Ein vollgepackter Möbelwagen iſt in
Mühlhauſen in Th. geſtohlen, wie durch Aus
klingeln in der Stadt bekannt gegeben wurde. Der
Möbelwagen ſtand angeſchirrt vor dem Hauſe Nr. 30
in der Erfurterſtraße, um die Tags zuvor verladenen
Sachen der dort bisher wohnhaften Wittwe Preßler,
welche nach außerhalb verzieht, fortzufahren. Der
Kutſcher begab ſich, dem Vernehmen nach, noch ein
mal in das Haus, um etwas zu erfragen, als in
zwiſchen ein Unbekannter ſich des Fuhrwerks be
mächtigte und davonfuhr, ohne daß es möglich war,
ihn einzuholen bezw. zu entdecken.

Localngehrichten.
Merſeburg, den 11. März 1890.

Durch den Allerhöchſt beſtätigten neueſten
Nachtrag zum Reglement der Provinzial Städte
Feuer Societät der Provinz Sachſen iſt dem bis
herigen Director der Societät, Herrn Kreisgerichts
director a. D. Kaßner hierſelbſt, der Titel als
Generaldirector verliehen worden.

Am Sonnabend wurde im „Herzog Chriſtian
eine gut beſuchte Verſammlung des hieſigen Ge
werbevereins abgehalten. Den erſten Punkt der
Tagesordnung bildete ein Vortrag des Herrn Director
Glaß über Trockenfänle des Holzes, dem
Hauptinhalte nach bereits bei einer früheren Ge
legenheit von uns wiedergegeben. Dann fand die
Rechnungslegung ſtatt, der wir folgende Ziffern
entnehmen. Die Einnahme betrug am Schluſſe des
Jahres 505 Mk., die Ausgabe 459 Mk., der Ueber
ſchuß alſo 46 Mk., das geſammte Vereinsvermögen
aber 1133 Mk. Die Penſtonskaſſe des Vereins
hatte eine Einnahme von 484 Mk., eine Ausgabe
von 219 Mk. und einen Vermögensbeſtand von
5465 Mk. unterſtützt wurden im letzten Jahre 18
Wittwen. Die zu Ende der Tagesordnung vorge
genommene Vorſtandswahl ergab die Wieder
wahl der bisherigen Vorſtandsmitglieder.

Jm Saale der „Funkenburg“ hatten ſich am
Sonnabend Abend die Mitglieder der hieſigen Turn
vereine zu einer würdigen Abſchiedsfeier zu
ſammengefunden. Dieſelbe galt dem in nächſter Zeit
von hier ſcheidenden, um die Turnſache in unſerer
Stadt und Umgegend hochverdienten Vorſitzenden des
hieſtgen MännerTurnvereins und des nordoſtthüringi
ſchen Gaues, Herrn Landesſecretär Bethmann hier.
An vier langen Tafeln hatte die fröhliche Turner
ſchaar Platz genommen. Nachdem der Vorſitz der
Verſammlung einſtimmig dem Gefeierten übertragen,
eröffnete derſelbe den Commers und ertheilte zunächſt
dem Turnwart des Männer Turnvereins, Herrn
Schnurpfeil, zur Begrüßung der Anweſenden das
Wort. Einem Chorlied folgte ſodann ſeitens des
Letztgenannten die feierliche Uebergabe eines künſt
leriſch ausgeſtatteten Diploms, laut welchem Herr
Landesſecretagir Bethmann zum Ehren Vorſitzenden
des MännerTurnvereins ernannt worden iſt, ſowie
eines ſchönen Angedenkens, beſtehend in einem aus
neun Gruppen von Mitgliedern des Männer Turn
vereins zuſammengeſtellten Bilde, ausgeführt vom
Photographen Herrn Herrfurth hier. Auch der
Turnverein „Rothſtein“ überreichte ein vortrefflich



ausgeſtettetes Gruppenbild ſeines derzeitigen Turn
raths. Herr Feuerſocietätskaſſen Rendant Artus,
Ehrenmitglied des MännerTurnvereins, brachte hier
auf in längerer Rede den Lebenslauf des Scheidenden
zu Gehör. Nunmehr ergriff der Gefeierte ſelbſt das
Wort, dankte in herzlicher Weiſe für die ihm dar
gebrachte Liebe und Verehrung, ermahnte zu rüſtigem
Weiterſtreben auf turneriſchem Gebiete und zur Einigkeit

im gegenſeitigen Verkehr, damit die Turnerſchaft Merſe
burgs allezeit bei den verſchiedenen ſich darbietenden Ge
legenheiten nach Außen als ein möglichſt geſchloſſenes
Ganzes auftreten könne. Sein am Schluß aus
gebrachtes dreifaches „Gut Heil“ galt der Stadt
Merſeburg. Es folgten nun Anſprachen der übrigen
Vereinsvorſttzenden, Geſangsvorträge, Trinkſpruche
u. f. w. in lebhafteſter Abwechſelung, ſo daß die
erſte Stunde des jungen Tages bereits Herangerückt
war, als der Vorſitzende den offiziellen Commers
ſchloß und die noch Anweſenden dazu übergingen, ſich

zwanglos dem Genuß der letzten ſchönen Stunden
Hinzugeben. Die herrliche Feier wird Allen, die an
ihr theilnahmen, unvergeßlich bleiben.

Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren zum
Verkauf geſtellt 9 Pferde, 53 Saugſchweine und 3
Läuſerſchweine. Der Taubenhandel zeigte allein leb
haften Verkehr. Jn den Nachmittagsſtunden war
der Krammarkt bei ſchönſtem Wetter von hier
und auswärts gut beſucht.

Der „Sächſiſch- Thüringiſche Reiter
und Pferdezuchte Verein“ hielt am Sonnabend
Nachmittag im Hotel „Stadt Hamburg in Halle
a/S. ſeine Generalverſammlung ab. Es wurde be
ſchloſſen, die diesjährigen Rennen wie folgt abzu
halten 15. Mai (Himmelfahrt) in Weimar, 17.
Mai (Sonnabend) in Merſeburg und 20, und
21. Mai in Magbeburg.

Wie Kinder ſchreiben. Das bekannte
Mode und Familienblatt Wiener Mode“ bringt in
ſeinem elften Heſte unter obigem Titel eine Anzahl
von Kinderbriefen und Aufſätzen, welche theils durch
ihre Urſprüngliche Naipität, theils durch einen an
freiwilligen Humor in hohem Grade unſer Intereſſe
änregen. Geradezu erſtaunlich iſt die nachfolgende,
von einem 12 jährigen Knaben verfaßte Charade,
welche Erich Weill in Berlin unterzeichnet iſt

Jm Kampfe um der Räthſel Preis
Saß ich und las und dachte nach
Es koſtete viel Müh' und Schwetß
Bis ich die erſte Silbe ſprach.

Die zweite nähm' ich gern als Lohn,
Und wenn ſie auch von Pappe wär'!
Vertheidigen wollt ich ſie ſchon
Mit meiner Zinnſoldaten Heer!

Das Gange iſt ein alt' Geſchlecht,
Geachtet und berühmt zugleich
Es wahrt den Frieden, ſchützt das Recht
Sei ſtolz darauf, Du Oeſterreich!

Aus den Kreiſen Kerſebarg Keruet,
S Der königliche Landrath Herr Bötticher zu

Querfurt iſt zum Feuer Soctetäts Director des
Kreiſes Querfurt erwählt und beſtätigt.

Am ze gen
Er dieſen Theil übernimmt die KRebactton dem

Publikum gegenüber Keine Verantwortung

Kirchen und Familien- Nachrichten.
Dom. Getauft: Selma Emma, T. des

Abendmahl

s Der Vorſchußverein zu Querfurt erzielte
in dem abgelaufenen Geſchäftsjahre einen Reingewinn
von 19151,96 Mk. und ahlte dem berechtigten Gut
haben der Mitglieder eine Dividende in Höhe von
8 Prozent.

S Wie der Berliner Reichsbote“ berichtet, gedenkt
Herr von HelldorffeBedra vorläufig auf die
politiſche Thätigkeit zu verzichten. Herr v. Hell
dorff iſt bekanntlich bei der letzten Reichstagswahl
ſeinem politiſchen Gegner unterlegen.

Repertoir des Hladkthegters zu Halle a.
Dienſtag: „Die Folkunger.“ Mittwoch „Carmen.“
Donnerstag „Ein ſchwieriger Fall Freitag:

„Carmen“. Sonnabend: Die ſchöne Galathea.“
„Ein ſchwieriger Fall.“ Sonntag: Nachm. „Lohen
grin.“ Abends „Das Urvbild des Tartüffe.“

Jn Vorbereitung: Der Bettelſtudent. Der Poſtillon
von Longumegu. Der Wildſchütz. Stradella. Der Probe
pfeil. Die wilde Jagd. Die Tochter des Herrn Fabricius.

e

Vermiſchtes.
(Zweifache Hinrichtung.) In Paris wurde am

Sonnabend der 21 jährige Ribot und der 17zährige
Jeantron, die gemeinſam eine alte Frau ermordet hatten,
geköpft. Sie waren vollendete Vertreter des in Paris
immer häufiger auftrekenden Typus jugendlicher Verbrecher.

(Unter der Lawine.) Der N. Fr. Pr. wird aus
Gaming berichtet: Die wiederholten und andauernden Schnee
fälle dieſer Woche haben die Bildung von Schneelawinen
veranlaßt denen am 4. d. zwei Menſchenleben zum Opfer
ſielen. Die Bäuerin vom Ober Feuchtriegel begab ſich mit
ihrem elfjährigen Sohne von einem Leichenbegängniſſe nach
Hauſe und wurde in der Nähe der Rotte Steinwand von
einer Schneelawine begraben. Obwohl die Rettungsarbeiten
durch die Gendarmerie ſofort energiſch betrieben wurden,
konnte man erſt kags darauf die Verſchütteten aus ihrem
eiſigen Grabe holen

Ein Eiſenbahnunglüch) ereignete ſich am Abend
des 6. März unweit der an der Lake Shore Eiſenbahn im
Staate New York liegenden Stadt Hamburg. Der hintere
Theil des in voller Fahrgeſchwindigkeit einherbrauſenden Zuges
riß ſich vom vordern Theil, welcher aus der Lokomotive und
drei Wagen beſtand, los 7 Fahrgäſte wurden in Folge
deſſen getödtet und 15 verletzt.

Gerhungert und erf roren) Wie aus Newyork
mitgetheilt wird, wurden nahe der White-Earth Jndianer
Reſervation in Minneſota Ende Februar die Leichen von
60 IJndignern aufgefunden, welche durch Hunger und Kälte
umgekommen waren. Die anhaltende Frenge Witterung
hatte Fiſchen und Jagen unmöglich gemacht.

(Schiffsuntergang.) Der Poſtdampfer „HYarl“ iſt
auf der Reiſe von Vornholm nach Kopenhagen mit 25
Perſonen untergegangen.

(GJnfluenza.) In Wien kamen in den letzten Tagen
wieder IJnfluenza Erkrankungen vor. Jm allgemeinen
Krankenhauſe wurden mehrere Erkrankte aufgenommen
Auch aus Paris kommt die Nachricht, daß dort in den
Arbeitervierteln die Jnfluenza wieder aufgetreten ſei.

(Die Reitübungen des Kronprinzen) erfolgen,
wie man aus Berlin miltheilt, während der kälteren Jahres
zeit täglich mittags in der Reitbahn des königl. Marſtalls
unter Leitung des militäriſchen Gouverneurs Major v. Falken
hayn. Der Kronprinz tummelt dabei ſeinen Ponny mit
ſicherer Hand, keinerlei Seitenſprünge, kein Scheuen des leb
haften Thieres vermögen ſeinen tadelloſen Sitz im Sattel zu
beeinfluſſen wenn der große Neufundländer vor dem Reiter
einherſetzt und durch ſeine Sprünge das kleine Roß beun
ruhigt oder es gar tüchtige Kapriolen machen läßt, ſo ſteigert
ſich die Theilnahme des Kronprinzen an der Uebung nur
noch mehr und lebhafte Freude ſpiegelt ſich auf ſeinem

Neumarktskirche. Freitag ven 14. Wärz,
abends 7 Uhr, Paſſtansgottesdienſt und im machermeiſter Berger eine T.,
Anſchluß daran allgemeine

Altenburger Kirche
Wärz, abends Uhr, Paſſtonsgottes

Handarb. Müller. Beerdigt: den 5. März dienſt. Prediger Dav d.

Anklitz, die ſich häufig in hellem andauernden Lachen Luft

Paſtor Delius.
Mittwoch den 12.

eine T., Brühl 12.
Geſtorben: des Handarb.

der Rittmeiſter a. D. v. Wentky und Peters
heyde; den 7. der Handarbeiter Seifert; die
hinterlaſſene Wittwe des Sattlermſtrs. Richter

Friedrich S. 11 M., Schwäche,

Pinkert ein S., Unteraltenburg 6; dem Schuh

Beichte und ein unehel S. dem Ingenieur Kähren eine T.,
Clobigkauer Str. 5; dem Maurer Theile eine
T., gr. Ritterſtr. 2; dem Tiſchler Flkentſcher

2 J. 9 M Krämpfe, Sixtiberg 6;

geb. Treff; 831 J. 6 M. Schwindſucht, Ober
geb. Pabſt.

Ktagdt. Getauft: Hermann Franz, S.
des Lohgerbers Horn Richard Max, ein un
ehel. S; Franz S. des verſtorb. Weichenſtellers
Doſtlebe; Gottfried Guſtav Otto, Sohn des
Lehrers Löchelt; Karl Hermann Georg, S. des
Kataſter- Landmeſſers Pätzold; Martha Pauline
Frieda, T. des Fleiſchers Beyer; Friedrich
Franz, ein unehel, Sohn. Getrauet: der
Handarb. F. K. H. Jung hier mit Frau J. D.
geb. Bartſch; der Müller K. H. Hätzold in
Oberbeung mit Frau Th. J. geb. Klaus hier.

Beerdigt: den 4. März die Shefran des
Kanzliſt Friedrich mit ihrem einzigen S. der
älteſte S. des Handarb. Weidig; den 8. die
jüngſte T. des Handarb. Walther den 11. die
zweite T. des Geſchirrführers Käßner.

Neumarkt. Getauft: Selmag Martha,
T. des Handarb. Sauerzapfe gen. Gotthardt;
Friedrich Max, S. des Handarb. Däne; Emma
Selma, T. des Handarb. Hennig; Bertha
Martha, T. des Maurers Diekter in Venenien.

Beerdigt- die jüngſte T. des Seilermſtrs.
Hommel; der zweite Sohn des Reſtaurateurs
Jauckus.

Altenhurg. Getauft: Johanne Wil
helmine Clara, T. des Dieners Meerſtedt;
Friedrich Heinrich Paul, S. des Mechantkers
Engel. Getrauet: der Bäckermſtr. F. W.
Mohs mit Frau E. M. geb. Winkler. Be
erdigt: der Privatier Schlurjck; die Ehefrau
des Regierungs Räths Becker geb. Zaabel;
die Ehefrau des verſtorb. Brauermſtrs. Langer
geb. Mittheis.

Stadtkirche: Donnerstag, abends 7
Ubr, Pafſtons-Gottesdienſt.

Todesanzeige.
Sonnkag den 9. März, mittags

2Uhr, erlöſte ein ſanfter Tod meinen
liehen Mann, unſern guten Vater,
den Steinmetz

Andre Schüsslen,von ſeinem langen Leiden
Dieſe Trauerbotſchaft widmen

allen Freunden und Bekannten
Frau Bertha Schüßzler u. Kinder.

Die Beerdigung ſindet Mittwoch
Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

breiteſtr. 5; der Huſar Richter,

teurs Jauckus S. 3 J 3 M

geb. Zaabel, 59 J 11 M.,
Poſtſtraße 8a; des verſtorbenen

Da m k.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme bei dem Tode unſeres lieben Kindes
ſagen ihren tiefgefühlteſten Dank

Braun Tales u. rernebſt Großeltern.

Kivilſandsregiſter d. Stadt Merſeburg
vom 3. bis 9, März 1890.

Eheſchließungen: der Fabrikarbeiter
Guſtav Richard Becker mit Thereſe Ottilie
Graul, Sand 18; der Handarbeiter Friedrich
Karl Heinrich Jung mit Johanne Vorotheg
Bartſch, Breiteſtraße 16; der Müller Karl
Hermann Hätzold mit Thereſe Jda Klars,
Hüterſtraße der Handarbeiter Friedrich
Auguſt Teuchert mit Auguſte Marie Frömmig,
Amtshäuſer I.

Geboren: dem Manrer Zacharias eine
Sixtiberg 22; dem Tapezierer Schild ein

S. Sehmaleſtr. 17; dem Handarb. Franke
eine T., gr. Sixtiſtraße 18; dem Geſchirrführer Auctions- Commiſſar und Gerich

Redaction, Druck und Verlag von Th. R Merſeburg

Sand 18

liorAnc
Sonnabend den 15. d.

im Caſino vor dem Sixtithor

ninv, ſehr gut im Ton, div.

meiſtbietend gegen Baarzahlung

erhängt, Unteraltenburg 45; der Rittmeiſter
a. D. von Wentziy und Petersheyde, 49 J

7 M., Gehirnähmung, Oberaltenburg 2; des
Handarb. Walther T., 10 Wochen, Krämpfe,

Sixtiberg 13; der Handarb. Seifert, 73 J.
Altersſchwäche, Friedrichſtr. 6; des verſtorbenen
Sattlermſtrs. Richter Ww. geb. Pabſt, 68 J.

2 M. Altersſchwäche, Dom 11; des Reſtaura

Krautſtt. 6; der Privatier Schlurick, 66 J.
4 M., Magenkrebs, Wilhelmſtr. 2; des Kgl.
Regierungs und Bauraths Becker Ehefrau

Lange Wittwe geb. Mittheis, 63 J. 11 M.
Herzſchlag, Unteraltenburg 36; des Geſchirr
führers Käßner T., 5 J. 4 M., Krämpfe,

vormittags 9 Ahr an, verſteigere ich

4 Sophas, darunter 3 ganz neue, 1 Pig

Küchenſchränke, Tiſche, Stühle, Kommoden,
eine gr. Partte Federbetten, ſowie
außer dein J Partie Schulränel, Woll
waaren, Schürzen, Kleiderſtoffe u. dgl. m.

Merſeburg, den 10. März 1890.
Carl Rindfleiſch

macht, wobei doch keinen Augenblick die ſichere ZügelRößleins und die muſtergiltige Haltung ſeines un
letzterem außer Acht gelaſſen werden.

(Die Sühnkirche in Petersburg.) Wie
meldeten, fehlen in den Kaſſen der unter dem n
Großfürſten Wladimir ſtehenden Baucommiſſton 700 R
Der Zar ordnete die Erſetzung der veruntreuten Summe
ſeiner Schatulle an, und wie verlautet, wird der jüngſt h
Amtes enthobene Secretär der Kunſtakademie,
welcher der Baucommiſſion angehört hatte, auf Befehl
Zaren vor Gericht geſtellt werden.

G. deutſches Bundesſchießen.) Als Ehren
der Stadt Berlin, die in der Hauptſache zu Schie
verwendet werden wird, ſind vom Magiſtrat 40000
ſtimmt worden. Es iſt das der höchſte Betrag, den big
eine deutſche Stadt bewilligt hat. e

(Stiftung.) Der bekannte Deutſchamerikaner hin
Henry Hilgard (Villard) hat für die Erbauung der ſo
„Proteſtationskirche“ in Speyer 30000 Mk. geſpendet, i
der Beſtimmung, den Grundſtein in dieſem Jahre noch
legen, welcher Feier Herr Hilgard beiwohnen wird.

GSteinſalzlager in England.) Auf der Jan
eines Nr. Podmore bei Mibdlewich, Cheſhire, iſt ein o
Salzlager entdeckt worden. Bei den Bohrungen ſtieß un
zuerſt auf ein 60 Fuß dickes Steinſalzlager und darauf
größerer Tiefe auf eine mächtige Salzſoole, welche
Gallone 2 Pfund 10 Unzen reines Salz enthält dcommerzielle Ausbeute ſoll ſofort beginnen. wi

(Zur Sprachreinigung.) Jm Berliner Zweh wer
verein des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins wurde n in
Dienſtag Abend darüber Klage geführt, daß die von h die
Erbprinzeſſin v. Meiningen, der Fürſtin Radziwill und anden
Berliner Damen erlaſſenen Aufrufe zur Beſchickung und h
Beſuch des Bazars für das Hedwigkrankenhaus theil Be
in franzöſiſcher Sprache abgefaßt zur Verſendung ge komm bei
ſind. Es wurde vorgeſchlagen, ſolche Deutſchverderber ver
a „auszuhungern“ und ihre Veranſtaltungen nicht zu h dla
achten.

Gumor in der Schulſtube.) Lehrer (bei R Au
gabe der Aufſätze in der Secunda): Krüger, Sie kömnn per
ſich begraben laſſen und die Leichenrede ſoll Mücker verfaſ Ce

der ſchreibt den traurxigſten Stil!“ git
Unterrichtsweſen. KiLingen, (Datum). An dem im elften Jahre beſteht S

den Technikum Lingen (Proving Hannover) wurden M
jetzt eine Anzahl junger Leute ausgebildet, welche
Maſchinen und Bautechniker meiſtens gut dotirte Stele iſt
bekleiden. Auch im verfloſſenen Schijahr, welches in
beſucht war, erhielten die abſolvirenden Schüler nach u far

legung der Schlußprüfung ihre bezüglichen Diplome, u un
übernahm die Direktion gern die Verpflichtung, dieſen jungen So
Leuten entſprechende Stellen zu beſorgen. Dieſe hen pfe
techniſche Fachſchule giebt jungen Leuten, denen es nicht e
gönnt iſt, eine techniſche Hochſchule zu beſuchen, Gelegenheh Ka

ſich wiſſenſchaftlich und kechniſch im geſammten Maſchiten au
und Baufach auszubilden. Proſpekte können vom Direllg ſol
Daltrop zu Vingen gratis bezogen werden. die
Seiden-Grenadines, ſchwarz und farbig (au S
alle Lichtfarben) Mk. 1.55 d. Met. bis Mk. 14.80 n

12 verſch. Qual.) verſendet robenweiſe porto un Re
Zollfrei das Fabrik Depöt G. Henneberg (K. und u
Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Ar

Pf. Porto. ew.Man huſtet wicht mehr
Dr. R. Bocks Pectoral (Huſtenſtiller), welches die namh
teſten Bühnenkünftler Deutſchlands für das beſte Mittel geg n
Heiſerkeit, Huſten, Schnupfen c. erklärten, anwendet. I Be
Doſen (60 Paſtillen enthaltend) à Mk. 1 in den Apothein ſei
erhältlich. „Die Beſtandtheile ſind: Huflattich, Süßhoh der
Jsländiſches Moos, Sternanis, röm. Chamillen, Veilchen W
wurzel, Eibiſchwurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe, Malzextrac
Salmiak, Traganth, Zuckerpulver, Vanille Extract, Roſendl. 9

e MSixtiberg T Versteig P ung 0 ert
Mittwoch den 12. März er. von J

mittags 10 Ahr, verſteigere ich freivil u
in dem Hauſe Hirtenſtraße 9 einen Nachlh u

Weidig S. beſtehend in: ködes Kanzliſt Mobilien werd Betten. an
und Eheſrau Tag Ger.Vol n

19 J. 9 M, naZwangsverſteigerung.
Mittwoch d. 12. d. M vorm 10 h

e ich im Hotel zum halben Rot B.
ier

1 Sopha, 2 Kommoden u. 1 Kleiderſecretäh wo
Merſeburg, den 10. März 1890. S

Tauuehmiüte, Gerichtsvollzieher a

n e Auction.Hienſtag den 11. d. Nach da
Gchirnſgt mittag 5 Ahr, werden im Tuüringer G
Venmeene oft die Rütkktände aus der Geflügel de

Austtellung, beſtehend in Bretkern, Latten V
Drahtgeflecht, Geflügel-Verſandtkörben u. m v
meiſibietend verſteigert. e

Ein Wer von zen de
die Wahl, ſteht zu verkaufen w

tion Bursltebenau4
3 Sen SBpeisekartoffeln

verkaufen Gebr. Schönfeld, v
hier Teichſtraße.Zwei in veſter Lage der Stadt vor mit hKleider und langer Zeit erbaute Wohnhäuſer ſind unter v

den günſtigſten Bedingungen durch mich zu de
verkaufen. Offerten bikte man unter T
der Exped d. Bl. niederzulegen. J

hie„„Fin großer Trockenboden
ſteht zur gefälligen Benutzunt Taxator Seigruve Nr.

r u
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